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Der Weltwassertag am 22. März, zu dem die Vereinten Nationen seit 1992 aufrufen, erinnert alljährlich 
an die Besonderheiten von Wasser als essenziellste Ressource allen Lebens. Der Weltwassertag 2022 
steht unter dem Motto "Unser Grundwasser: der unsichtbare Schatz". Mit diesem Jahresthema wollen 
die Vereinten Nationen weltweit auf die Bedeutung unseres Grundwassers aufmerksam machen und 
es ins Bewusstsein der Menschen rufen. 

Die elementare Bedeutung des Grundwassers als unverzichtbare Ressource und Teil des Wasserkreis-
laufs und die Belastungen, denen es durch menschliche Tätigkeiten und zunehmend durch den Klima-
wandel ausgesetzt ist, sind vielen Menschen nicht wirklich präsent und bewusst. Aus diesem Grund 
und im Hinblick auf den bevorstehenden Wandel rücken die Vereinten Nationen die Bedeutung und 
den Wert unseres kostbaren Grundwassers wieder stärker ins gesellschaftliche sowie politische Be-
wusstsein. 

 

 Grundwasserschutz in der Kooperation Nordheide  

 
Grundwasser ist auch das zentrale Thema, um das es in der Kooperation Nordheide geht. Dabei geht 
es vor allem um den Grundwasserschutz, damit die Trinkwasserversorgung ein naturbelassenes Grund-
wasser weiter nutzen kann. Dem vorsorgenden Gewässerschutz kommt deshalb eine herausragende 
Bedeutung zu. Ziel ist es, die Einträge von Nähr- und Schadstoffen in das Grundwasser durch eine um-
weltorientierte Land- und Gewässerbewirtschaftung langfristig auf einen Vorsorgewert unterhalb der 
in der Trinkwasserverordnung festgelegten Grenzwerte zurückzuführen.  

Im 3. Schutzkonzept für die Durchführung von Maßnahmen zum vorbeugenden Trinkwasserschutz in 
den Trinkwassergewinnungsgebieten der Kooperation Trinkwasserschutz Nordheide haben wir für den 
Zeitraum von 2021 bis 2025 Ziele festgelegt, um unser Grundwasser zu schützen.  

Im Rahmen der Erfolgskontrolle werden jährlich folgende Maßnahmen durchgeführt:  

▪ Beprobung von Rohwasserbrunnen 
▪ Beprobung von Grundwassermessstellen 
▪ Nitrattiefensondierungen 
▪ Herbst-Nmin-Untersuchungen 
▪ Erhebung von Einzelschlagbilanzen 
▪ Erhebung von Hoftorbilanzen 

Über die Ergebnisse der Grundwassermessstellenbeprobung, Nitrattiefensondierungen und Herbst-
Nmin-Untersuchungen haben wir Sie im Jahr 2021 in (Kurz-) Rundschreiben informiert. Daher wird in 
diesem Kurzrundschreiben auf die Ergebnisse der Einzelschlagbilanzen und Hoftorbilanzen eingegan-
gen.  

 

 Einzelschlagbilanzen 2021 
 

 Flächenbilanzen betrachten die Nährstoffflüsse eines Schlages. Die auf den Schlag ausgebrachten Nähr-
stoffe werden von den mit dem Erntegut abgefahrenen Nährstoffen abgezogen. Die Bilanzen stellen 
somit für die Ursachenerkennung von Nährstoffüberhängen und deren räumlicher Zuordnung eine 
Hilfe dar. Im Jahr 2021 wurden 68 Schlagbilanzen erfasst und ausgewertet. 
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 Tab. 1: Ergebnisse der ausgewerteten Einzelschlagbilanzen der Kooperation Nordheide für das Jahr 2021 

Frucht 
 

Anzahl  

Bilanzen 

min.  
N-Düng. 
(kg/ha) 

org.  
N-Düng. 
(kg/ha) 

Summe  
N-Düng. 
(kg/ha) 

Ertrag 
(dt/ha) 

N-Abfuhr 
(kg/ha) 

N-Saldo 
(kg/ha) 

Kartoffeln 5 117 30 147 426 149 -3 

Silomais 23 43 116 159 463 199 -40 

Raps 1 156 0 156 32 107 49 

S-Gerste 5 62 22 83 51 96 -13 

Triticale 1 77 59 136 76 159 -23 

W-Braugerste 4 100 0 100 56 81 18 

W-Gerste 4 111 42 152 68 124 30 

W-Roggen 12 88 31 119 60 119 0 

W-Weizen 6 115 44 152 67 159 7 

Zuckerrüben 7 85 54 139 772 139 0 

 
Im Jahr 2021 wurde mit den Früchten Kartoffeln, Silomais, Sommergerste, Triticale, Winterroggen und 
Zuckerrüben ein negatives oder ausgeglichenes Schlagbilanzsaldo erzielt. Die genannten Früchte konn-
ten alle gute Erträge und damit hohe N-Abfuhren generieren. Bei Winterraps, Winterbraugerste, Win-
tergerste und Winterweizen konnten die erwarteten Erträge nicht erreicht werden. Teils waren die 
Wintergerste und Winterweizen durch die späte Beerntung durch Qualitäts- und Quantitätseinbußen 
geprägt. Der Raps ist in der Kooperation TWS Nordheide durch sehr schwankende Erträge und Preise 
eher seltener im Anbauspektrum der Betriebe zu finden. 

 

 Hoftorbilanzen 2020  

 Hoftorbilanzen betrachten die Nährstoffflüsse in und aus dem gesamten landwirtschaftlichen Betrieb. 
Von den durch zugekaufte Düngemittel, Futtermittel, Vieh und Saatgut in den Betrieb fließenden Nähr-
stoffen werden die Nährstoffe abgezogen, die den Betrieb mit Verkaufsprodukten (Tiere, Erntepro-
dukte, Milch) verlassen. Als Ergebnis erhält man einen Überhang oder ein Defizit an Nährstoffen. Der 
Landwirt kann so mit Hilfe des Gewässerschutzberaters ableiten, ob in seinem Betrieb vermeidbare 
Verluste auftreten, die unnötig Geld kosten und die Umwelt belasten. 

 

 

 

Abb. 1: Hoftorbilanzsalden der 26 ausgewerteten Betriebe für das Jahr 2020 
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 Die Auswertung der Hoftorbilanz-Salden aus dem Jahr 2020 zeigt, dass es für reine Ackerbaubetriebe 
deutlich einfacher ist, einen ausgeglichenen oder sogar negativen Saldo zu erreichen (25 % Geringsten). 
Bei den 25 % höchsten Betrieben zeigt sich, dass die viehhaltenden Betriebe durch den Zukauf von Fut-
termitteln und Tieren höhere N-Frachten in den Betrieb einführen als durch den Produktverkauf diesen 
wieder verlassen.  

In den letzten Jahren wurde versucht, dieselben Betriebe für die Auswertung zu gewinnen. Dieses ist 
nicht immer gelungen (z.B. wegen Betriebsaufgaben oder Betriebszusammenführungen), jedoch wur-
den über die ausgewerteten Betriebe immer etwa 40 % der Acker- und Grünlandfläche in den Schutz-
gebieten der Kooperation erreicht. In der Abbildung 2 sind nicht alle 30 Betriebe für das Jahr 2020 dar-
gestellt, da bei einigen Betrieben die Buchführungsergebnisse für eine genaue Auswertung der Daten 
noch nicht vorliegt.  

In der Abbildung ist die Entwicklung der N-Zufuhr und der N-Salden der ausgewerteten Hoftorbilanzen 
von ausgewählten Betrieben im Zeitraum von 2008 bis 2020 dargestellt.  

 

 

 

Abb. 2: Hoftorbilanzzeitreihe der Kooperation Nordheide von 2008 bis 2020 

 

 

Man kann deutlich erkennen, dass der Saldo und auch die Zufuhr insgesamt an Stickstoff auf den Be-
trieben im Verlauf der Jahre abgenommen hat. Der Zukauf von Mineraldüngern ist noch immer die 
wichtigste N-Quelle auf den Betrieben. Die N-Fixierung ist auf einem niedrigen, aber konstanten Ni-
veau. Der N-Anfall organischer Dünger nimmt durch die Aufgabe der Tierhaltung auf einigen Betrieben 
ab. Der Zukauf/ Aufnahme organischer Dünger hingegen nimmt mit der Zeit zu. Der N aus Sekundär-
rohstoffen hat im Bereich der Kooperation an Bedeutung verloren.  

Wir hoffen, dass wir auch in den kommenden Jahren mit Ihnen gemeinsam das Grundwasser schützen 
können und die Nitrateinträge weiter senken werden. 

 

 
Mit freundlichen Grüßen 

Ulrike Wüstemann 
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